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Morgen Ansgabe

Halle a Mittwoch den 11 November

Abrechnung im Reichstag
158 Sihnng Dienstag den 10 RNovember l Llhr

Die Tribünen ſind zum Teil ſchon eine Stunde vor der Sitzung
gefüllt Wie die anderen Logen ſind auch die Hofloge die Diplo
maten und die Bundesratsloge bis auf den letzten Steh
platz beſetzt durch die geöffneten Türen hinaus in die Garde
robenflure Das Haus iſt in ſtarker Bewegung Die linke ſüd
deutſche Bundesratseſtrade iſt ebenſo wie die anderen Räume des
gauſes ſchon lange vor Beginn der Sitzung beſetzt die rechte von
den Reichsämtern und preußiſchen Miniſtern benutzte Eſtrade bleibt
bis zum Beginn der Sitzung leer Auf der Journaliſtentribüne
ſteht eine Mauer von deutſchen und ausländiſchen Journaliſten

Präſ Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min
Es erſcheinen der Reichskanzler Fürſt Bülow die Staatsſekretäre
von VethmannHollweg von Tirpitz Dernburg Dr Rieberding

Die Interpellationen über die
Kaiſergeſprüche

Der Präſident eröffnet die Beſprechung über die fünf Jnter
pellationen

1 Jnterpellation der Nationalliberalen
Baſſermann u Gen Jſt der Herr Reichskanzler be
reit für die Veröffentlichung einer Reihe von Geſprächen
Seiner Majeſtät des Kaiſers im Daily Telegraph und
für die in denſelben mitgeteilten Tatſachen die verfaſſungs
mäßige Verantwortung zu übernehmen

2 Jnterpellation der Freiſinnigen Dr
Ablaß u Gen Durch die Veröffentlichung von Aeuße
rungen des Deutſchen Kaiſers im Daily Telegraph und
durch die oom Reichskanzler veranlaßte Mitteilung des
Sachverhalts in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
ſind Tatſachen bekannt geworden die ſchwere Müngel in
der Behandlung auswärtiger Angelegenheiten bekunden und
geeignet ſind auf die Beziehungen des Deutſchen Reiches zu
anderen Mächten ungünſtig einzuwirken Was gedenkt der
Herr Reichskanzler zu tun um Abhilfe zu ſchaffen und die
ihm durch die Verfaſſung des Deutſchen Reiches zugewieſene
Verantwortlichkeit im vollen Umfange zur Geltung zu
bringen

3 Jnterpellation der SozialdemokratenAlbrecht u Gen Was gedenkt der Hexr Reichskanzler
zu tun um Vorgänge zu verhindern wie ſck durch die Mit

teilungen des Daily Telegraph über Handlungen und
Aeußerungen des Deutſchen Kaiſers bekannt geworden ſind

4 Jnterpellation der Konſervativen
v Normann u Genoſſen Jſt der Herr Reichskanzler be
reit nähere Auskunft zu geben über die Umſtände die zur
Veröffentlichung von Geſprächen Seiner Majeſtät des Kaiſers
in der engliſchen Vreſſe geführt haben
5 Jnterpellation der Reichspartei Fürſt

v Hatzfeldt und Frhr v Gamp Jſt der Herr Reichs
kanzler gewillt Vorſorge zu treffen daß ſich ähnliche Vor
kommniſſe wie ſie durch die Veröffentlichung des Daily
Telegraph zutage getreten ſind nicht wiederholen

Reichskanzler Fürſt Bülow erklärt ſich zur ſofortigen Beant
wortung bereit

Als erſter Jnterpellant erhält das Wort

Abg Bassermann Natl
i G 28 Oktober erſchienen im Daily Telegraph Veröffent
Birnen wit der Ueberſchrift Der deutſche Kaiſer und England

Perſo cht war der Autor ein Mann der von Wohlwollen gegen die
r on Se Majeſtät des Kaiſers erfüllt war Wie aber war
ſende Eindruck in Deutſchland Man ſprach allgemein von
kat wer Erfindung von Entſtellung von einer Myſtifi

o Als aber die NRordd Allg Ztg die Veröffentlichung
e mußte man an die Echtheit der kaiſerlichen Aeußerungen

ſiefer und ein Gefühl maßloſen Erſtaunens und
e rauer ſtellte ſich ein Temperamentvolle Leute ſprachen von
vähri wie von einer verlorenen Schlacht Sehr
Geſprä inks Es waren der erſtaunten Welt mitgeteilt worden
ſolgt iche Se Majeſtät des Kaiſers bei Beſuchen in England er
Man ſage zu verſchiedenen Zeiten und an verſchiedenen Orten
vor er das Manuſkript habe dem engliſchen Staatsminiſterium

gelegen und es ſei dort gegen die Veröffentlichungen ein Be
ſelben erhoben worden Die Geſpräche ſind alle auf den
Freundſchaſr ten abgeſtimmt Die Klagen daß es England an
Engla aft für uns fehle Beſchwerden über die Undankbarkeit
für C s Beweisſührung für das was Se Majeſtät der Kaiſer
ſicht W getan haben Die Tendenz der Geſpräche iſt offen
und C Sie geht dahin die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
andere nd zu verbeſſern Die Wirkung war aber eine ganz
will ich Sehr wahr Was nun im Einzelnen mitgeteilt iſt
Jch kann in aller Kürze hier rekapitulieren Der Kaiſer ſpricht
ich bin nur wiederholen daß ich ein Freund Englands bin Aber
In t in weinem Lande mit dieſem Gefühle in der Minderheit
iſt die n Schichten der deutſchen Bevölkerung im Mittelſtand
der Peſſe mung unfreundlich Mit allen Mitteln arbeite ich an

Tun dieſer Stimmung Dann kommt die Beweisführung
dhchen Artikel iſt weiter dargelegt während des ſüdafrika

Krieges ſei Deutſchland aufgefordert dem Burenkriege einEnde ß

deſordert en Es ſei eine europäiſche Jatervention
Da habe der deutſche Kaiſer ſich geweigert den Prä

ſidenten Krüger zu ewpfangen und ſofort habe die Agitation auf
gehört Als in Südweſtafrika ein hitziger Kampf tobte haben die
Regierungen von Rußland und Frankreich Deutſchland zu einem
gemeinſamen Vorgehen aufgefordert Der Karſer habe darauf ge
antwortet Deutſchland werde nie an der Vorbereitung einer
Niederlage Großbritanniens mitarbeiten Deutſchland werde nie
einen Konflikt mit einer Seemacht von dem Range Englands
herbeiführen Darauf wird weiter ausgeführt ein Offizier habe
die Kopfzahl und die Poſition der in Südweſtafrika auf beiden
Seiten fechtenden Truppen feſtgeſtellt und nach dieſen Angaben ſei
ein für Englands Jntereſſe tauglicher Feldzugsplan ausgearbeitet
und nach England übermittelt nachdem ihn der deutſche General
ſtab gebilligt habe Hört hört Es iſt endlich ausgeführt daß
unſer Flottenbau England nicht bedrohe wohl aber im Stillen
Ozean ſich große Entſcheidungen vorbereiteten angeſichts des
raſchen Aufſtiegs von Japan und des Erwachens Chinas Dadurch
ſeien neue Aufgaben im fernen Oſten zu bewältigen die eine
ſtarke deutſche Flotte erforderten Das iſt im weſentlichen der
Jnhalt der Darlegung Jch wende mich nun zu der Wirkung
welche das Bekanntwerden dieſes Geſpräches erzeugt hat

Die Kritik war im Jnlande gleichmäßig nahezu einmütig
eine ungünſtige und teils einevernichtende Sehr richtig
Was England anlangt ſo leſen wir in der engliſchen Preſſe daß
die deutſche Flottenrüſtung ſich mit England meſſen will man
glaubt den Friedensäußerungen nicht England vermutet zum
zweiten daß Mißtrauen geſät werden ſoll zwiſchen England einer
ſeits und Frankreich und Rußland andererſeits Der engliſche
Stolz iſt verletzt durch die Mitteilung daß ein deutſcher Kriegs
plan in dem Burenkriege eine Rolle geſpielt hat die Mitteilung
darüber daß die deutſche Stimmung in ihrer Mehrheit un
günſtig unfreundlich ja feindlich gegen England iſt erregt die
engliſchen Kreiſe gibt den dortigen Chauviniſten Jmperialiſten
oder wie wir die Kreiſe nennen wollen Oberwaſſer und ſtört die
Bemühungen derjenigen die bei den verſtändigen Leuten auf eine
beſſere Beziehung zwiſchen England und Deutſchland hinarbeiten
Sehr richtig Chauviniſtiſche Elemente jubeln auf

und erhoffen nunmehr eine Stimmung in England die zu neuen
Flottenrüſtungen in England führt Kurz Schaden auf der ganzen
Linie ſoweit England in Betracht kommt Frankreich und Ruß
land beſchweren ſich über die Bloßſtellung der von ihnen während
des Burenkrieges beabſichtigten Jntervention vor England ſprechen
von ſchwerer Jndiskretion beſtreiten die Richtigkeit der
dort mitgeteilten Vorgänge und werden am letzten Ende enger
an England gekettet Sehr richtig Jn Frankreich ſehen wir
die Wirkung daß die Behandlung der Marokkofrage durch die
deutſche Politik erſchwert iſt Sehr wahr Frankreichs Aſpi
rationen wachſen Was den fernen Oſten China Japan und
Amerika anlangt ſo horchen dieſe Länder auf wenn ſie aus
autoritativem Munde hören daß unſere Flotte für den Stillen
Ozean beſtimmt iſt Die gebeſſerten Beziehungen mit Japan
werden geſtört beinahe zerſtört Zuſtimmung Wir leſen von
einem vollſtändigen Aufruhr in der gelben Preſſe Jahrelange
Bemühungen von früher ſind geſtört Die ſchweren Kämpfe die
draußen der deutſche Kaufmann führen muß gegenüber inter
nationaler Konkurrenz welche nunmehr dieſe Vorgänge ſelbſt
verſtändlich dazu benützt um Mißtrauen gegen Deutſchland zu
ſäen dieſe Kärnpfe der deutſchen Kaufleute werden erſchwert
durch das Mißtrauen der auswärtigen Nationen Sehr richtig
Was die Buren und die Niederländer angeht ſo wird dort von
Entrüſtungsausbrüchen berichtet über das was ſie den Neutrali
tätsbruch Deutſchlands im Burenkriege nennen im Burenkriege
in einer Zeit wo der Orangefreiſtaat und die Republik Transvaal
bei uns amtlich beglaubigt waren Die Buren in Oſtafrika die
vielfach dort angeſiedelt ſind empfangen die ſchlechteſten Ein
drücke Das ganze Ausland ſpricht von einem

Zwieſpalt der deutſchen Politik
wie ſchon früher bei der Marokkopolitik hervorgehoben wurde
Sehr wahr daß neben der offiziellen Politik der verbündeten

Regierungen des offiziellen Deutſchlands eine entgegengeſetzte
kaiſerliche Politik nebenherlaufe die da und dort nicht zur Förde
rung unſerer Jntereſſen in Marokko eingegriffen haben ſoll Viel
fache lebhafte Zuſtimmung Auch im Burenkriege wird jetzt dieſer
Zwieſpalt konſtatiert Man ſpricht im Auslande davon daß es
ſehr ſchwierig ſein werde Deutſchland vertrauliche Mitteilungen
zu machen wenn man nicht die Sicherheit beſitzt daß ſie nicht
weitergegeben werden an Stellen für die ſie nicht beſtimmt ſind
Das muß ſelbſtverſtändlich unſeren ganzen diplomatiſchen Dienſt
aufs äußerſte erſchweren Kurz und gut wir ſehen überall ge
mindertes Zutranen und vermehrte Schwierigkeiten Mit einem
Schlage wurde uns klar weshalb die deutſche Politik mehr als
früher gegenüber den ausländiſchen Staaten auf Schwierigkeiten
und Widerſprüche ſtößt So kommen wir zu der Geſamterkenntnis
daß ſoweit das Ausland in Frage kommt wir in ſchwieriger
Zeit eine Verſchlechterung unſerer auswärtigen Beziehungen und
eine Verſchlimmerung der an ſich ungünſtigen vielfach zu un
günſtigen Kritik Deutſchlands erfahren haben

Jch wende mich nun zu dem Eindruck im Jnlande Einmütig
kann man wohl ſagen hallt die Meinung des Jnlandes wieder in
der Preſſe aller Porteien in tauſenden von Zuſchriften und Privat
briefen die in den letzten Tagen hier in dieſem Hohen Hauſe bei
den Abgeordneten eingetroffen ſind Sehr wahr Nahezu

einmütig wird proteſtiert gegen die Eingriffe des Kaiſers
in die offizielle Politik Deutſchlands Lebhafte allſeitige Zu

ſtimmung das was man im Lande das perſönliche Regiment
nennt Jch will gar nicht reden von der großartigen Konjunktur
für Majeſtätsbeleidigungen an deren Verfolgung ſchon wegen
ihrer Rieſenmaſſe nicht gedacht werden kann Aber infolge der
Aufregung dieſer Tage iſt politiſches Jntereſſe bis weit hinein in
die Kreiſe der Fran und des heranwachſenden Geſchlechts getra
gen und das Gefühl de Ehrerbietung gegen den Träger der Krone
oft genug verletzt worden Sehr wahr Der Bundesſtaaten hat
ſich Mißvergnügen bemäeésigt weil ſie die Schädigung der Reichs
politik als die Schädig t ihrer eigenen Jntereſſen erkennen
müſſen Sehr wahr Algemein meint man auch daß auslän
diſche Privatleute ſehr wenig geeignet ſind intime Meinungs
äußerungen des Kaiſers entgegenzunehmen Oftmals iſt es von
uns als unſer ſehnklichſter Wunſch ausgeſprochen als Verlangen
beinahe aller Deutſchen erhoben worden daß unſere auswärtige
Politik ausſchließlich in der Hand des verantwortlichen Herrn
Reichskanzlers liegen möchte Lebhafte Zuſtimmung Das Ver
langen iſt ſelbſtverſtändlich Nur derjenige der Tag für Tag die
Fäden des vielgeſtaltigen Gewebes in Händen hat kann Verwir
rung verhüten und einen guten Faden ſpinnen Beifall Lachen
bei den Soz Jch will nicht in die Vergangenheit zurückgreifen
Jch erinnere nur an die Vorgänge die an den Namen von Lord
Tweedmouth anſchließen der aus Anlaß eines Briefes um ſein
Amt und ſeinen Einfluß gekommen iſt Jch erinnere an die Vor
gänge aus Anlaß der Berufung des amerikaniſchen Botſchafters
Hill die uns viel bittere Kritik und Unmut in den Vereinigten
Staaten eingetragen haben Jn dieſen Jnterviews aber ſehen wir
die

Betätigung der perſönlichen Politik

ins hellſte Licht geſtellt und erkennen ſie in ihrer vollendeten
Schädlichkeit Lebhafte allgemeine Zuſtimmung Wir haben
uns oft mit dem Herrn Reichskanzler hier über die Grundſätze
unſerer auswärtigen Politik unterhalten Jch darf kurz zitieren
was er über die Grundſätze die ihn leiten geſagt hat Jm Jahre
1906 hat Fürſt Bülow geſagt Es iſt unſere Pflicht uns durch
eine friedliche und gerechte auswärtige Politik Vertrauen und
Sympathie zu erwerben Jm Jahre 1907 Bleiben wir uns vor
allem bewußt daß wir die Schwierigkeiten um ſo eher und ſicherer
überwinden werden je mehr wir eine ſtetige ruhige ſachliche aus
wärtige Politik treiben Und im Jahre 1908 hat der Herr Reichs
kanzler ſich dahin geäußert Die Herren Abgeordneten Freiherr
v Hertling und Baſſermann haben aus Anlaß der im Auslande
verbreiteten Verdächtigungen ruhige und wachſame Zurückhaltung
und eine Behandlung der auswärtigen Politik in Stetigkeit Ein
heitlichkeit und Feſtigkeit gewünſcht Jch glaube daß die aus
wärtige Politik die wir machen müſſen nicht beſſer charakteriſiert
werden kann

Das iſt die Proklamation einer Politik der Sachlichkeit der
Geräuſchloſigkeit der Feſtigkeit Beifall Eine vortreffliche
Politik die wir alle billigen und von der wir nur bedauern kön
nen daß ſie durch Aeußerungen und Eingreifen des perſönlichen
Regiments durchkreuzt worden iſt Sehr richtig Jch möchte
nicht ſprechen vom monarchiſchen Sinn im Lande Jch möchte von
Jhnen ſprechen weil Jhr Herz von tiefer Trauer erfüllt iſt Das
monarchiſche Gefühl das monarchiſche Prinzip ſoll nicht Not
leiden in den Zeiten in denen wir eine ſtarke republikaniſche
Partei in Deutſchland zu verzeichnen haben Wir können als An
hänger der Monarchie nicht dulden daß Se Majeſtät der Kaiſer
in den Mittelpunkt einer abfälligen Kritik gezogen wird Wir
revidieren deshalb unſer monarchiſches Gefühl nicht Lachen
der Soz Aber weite Kreiſe in Deutſchland die republikaniſchen
Anſchauungen anhängen ſehen in ſolchen Vorgängen den ihnen
willkommenen

Agitationsſtoff gegen die Monarchie
Lebhafter Beifall

Das hat in dieſen Tagen der frühere Geſandte von Raſchdau
in einer Verſammlung des konſervativen Wahlkreiſes in Hirſch
berg ausgeſprochen Er ſagt wir ſind hier unter Männern die
mit all ihrem Können einſtehen für eine ſtarke Monarchie Weil
wir dieſe wollen müſſen wir aber die erſten ſein die Einſpruch
erheben gegen die Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe wie wir ſie jetzt
erlebt haben Hier iſt verzeichnet Lebhafter Beifall Das ge
ſchah in einer Verſammlung des konſervativen Vereins Wir
müſſen wünſchen daß zurückgekehrt wird zu den Grundſätzen
die den Großen Kurfürſten geleitet haben zu dem
Grundſatze daß wenn Fehler gemacht werden ſie nicht an dem
König hängen bleiben dürfen ſondern daß ſie dem Miniſter zur
Laſt fallen müſſen Sehr richtigl Jch verweiſe auf das Wort
des Fürſten Bismarck daß die miniſterielle Bekleidung dem
Monarchen nie fehlen ſolle Sehr richtig Jm einzelnen habe
ich zu bemerken Es iſt ausgeſprochen daß das deutſche Volk in
ſeiner großen Mehrheit England nicht freundlich oder gar feind
lich gegenüberſtehe Hiergegen müſſen wir im Reichstage Ver
wahrung einlegen Lebhafte allſeitige Zuſtimmung

Wir ſind keiner Nation feindlich geſinnt
Lebhafte Zuſtimmung Auch England nicht Sehr richtig

Gegenteilige Aeußerungen beruhen auf unrichtiger Jnformation
und Orientierung Lebhaftes allſeitiges Sehr richtig Wir haben
es zu hunderten Malen hier im Parlament und draußen im Lande
ausgeſprochen daß unſere Flottenpolitik ſich nicht gegen England
richtet Das iſt bis zum Ueberfluß betont worden Sehr wahr
Freilich wünſchen wir nicht daß England uns in das Maß unſerer
Rüſtungen hineinredet das zu beſtimmen muß uns ſelbſt über
aſſen bleiben Lebh Sehr wahr aber im übrigen haben wir
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den dringenden Wunſch freundſchaftliche Bezreyun Englandzu unterhalten Das iſt der Wunſch des Leuten Volte Jch
glaube daß dieſen Wunſch nur eine überaus kleine Minorität im
Deutſchen Reiche nicht hat Viele Engländer haben in jüngſter
Zeit in Deutſchland geweilt Deputationen ſind hier erſchienen
und einpfangen worden von Komitees die ſich zu dieſem Zwecke
gebildet hatten Jch glaube daß kein Engländer den Eindruck mit
fortgenommen hat daß ihm die Sympathien in Deutſchland
fehlen Die Engländer ſind überall mit Sympathien in Deutſch
land empfangen worden zum Teil ſogar mit Enthuſiasmus Sehr
richtigl Feindſchaft gegen England liegt uns vollſtändig fern
das möchte ich hier ausdrücklich im Namen meiner Partei im
Parlament ausſprechen Lebhafter Beifall Zum zweiten iſt die
Wunde aus dem Burenkriege wieder aufgeriſſen
worden

Wir denken an den Einfall von Jameſon an das Krüger
Telegramm an den Nicht Empfang des Präſidenten Krüger Nun
hören wir nachdem dieſe Dinge nahezu vergeſſen ſind davon daß
für den Burenkrieg ein Feldzugsplan ausgearbeitet
iſt der die Billigung des deutſchen Generalſtabes gefunden hat
Hört hört Dieſe Mitteilung iſt ſo unglaublich daß ſie dringend

der Aufklärung bedarf Jch will nicht von der Burenbegeiſterung
jener Jahre ſprechen Sie war vielleicht unpolitiſch Sie war ein
Ausdruck der deutſchen Volksſeele Sehr wahr Sie war ent
ſprungen aus dem Empfinden des deutſchen Volkes für das um
ſeine Selbſtändigkeit ringende Burenvolk Sehr wahr Dieſes
Gefühl das von vielen der Beſten unſerer Nation geteilt wurde
gereicht uns nicht zur Schande Sehr wahr Nun das dritte
das ich ſagen muß Wir müſſen Verwahrung dagegen einlegen
daß unſere Flotte dazu beſtimmt iſt Weltpolitik im Stillen
Ozean zu treiben Sehr wahr Daran hat niemand gedacht als
wir das Flottengeſetz machten Sehr wahr

Unſere Flotte hat in der Hauptſache einen defenſiven Charakter
Sie iſt beſtimmt zur Verteidigung unſerer Küſten Auch das

muß feierlich im Reichstage erklärt werden Jch möchte hinzu
fügen daß ſolche Aeußerungen die Bewilligung weiterer Flotten
geſetze ſelbſtverſtändlich nicht erleichtern Lebhafte Zuſtimmung
Auf der anderen Seite unterſchreiben wir ger Satz den Fürſt
Bülow am 14 November 1906 ausgeſprochn hejt Wir haben es
nicht nötig jemandem nachzulaufen anderen entgegenkommender
zu ſein als dieſe uns gegenüber ſind d wäre nicht würdig nicht
einmal opportun Sehr richtig

Nun die Veröffentlichungen Es kann keinem Zweifel unter
liegen daß der Schwerpunkt nicht in den Veröffentlichungen ſelbſt
liegt ſondern in den Tatſachen die ſie enthalten Sehr wahr
Auch wenn dieſe Geſpräche nicht bekannt wären in England liefen
ſie von Mund zu Mund und wieviele Geſpräche mögen in den
Archiven fremder Nationen liegen Stürmiſche Heiter
keit Der Schwerpunkt liegt alſo in den Geſprächen ſelbſt Jch
wende mich mit zwei Worten zur Rechtsfrage Dieſe iſt in zweifels
freier Weiſe gelöſt durch Artikel 17 der Verfaſſung Danach unter

liegen perſönliche Aeußerungen des Monarchen nicht der Gegen
zeichnung Jmmerhin iſt wohl ſelbſtverſtändlich daß je höher ein
Menſch ſteht deſto größere Vorſicht bei ſeinen Aeußerungen nötig
iſt und daß für einen Monarchen die größte Zurückhaltung in
Deutſchland notwendig iſt namentlich angeſichts der feſtſtehenden
Tatſache daß es eine Reihe von auswärtigen Mächten gibt die
uns nicht wohlgeſinnt ſind Dagegen bedürfen Verfügungen des
Monarchen nach der Verfaſſung der Gegenzeichnung Das würde
ſich beziehen auf die Anordnung der Aufſtellung eines Kriegs
planes zweitens auf die Mitteilung der franzöſiſch ruſſiſchen Jn
terventionen an England Hier wirft ſich die Frage auf ob dieſe
Handlungen des Monarchen gegengezeichnet ſind

Bei der Veröffentlichung beginnt
die Komödie der Jrrungen

die uns den Spott des Auslandes eingetragen hat Sehr wahr
Jch erachte eine authentiſche Darlegung für notwendig denn die
Veröffentlichungen der Nordd Allg Ztg ſind kein Staatsakt
ſie ſind offenbar auch nicht lückenlos und ihre Richtigkeit iſt in den
Einzelheiten beſtritten worden Wir wiſſen heute daß der Reichs
kanzler das Manufkript nicht geleſen hat Falls er es geleſen
hätte hätte er die Veröffentlichung inhibiert Jch wende mich zu
dem Herrn Reichskanzler Wir ſind weit davon entfernt die vollen
Verdienſte des Herrn Reichskanzlers nicht anzuerkennen die er ſeit
1397 in der auswärtigen Politik und ſeit 1900 auch in den Ge
ſchäften des Reiches überhaupt als Reichskanzler gehabt hat
Schwere Aufgaben ſind ihm geſtellt worden Sehr richtig rechts
und er hat ſchwere Aufgaben gelöſt Sehr wahr Er
iſt berufen worden in einer ſchwierigen Zeit die Geſchäfte des
Auswärtigen Amtes und auch als Reichskanzler zu führen in
einer ſchwierigen Zeit in der ſich eine Neugruppierung der Mächte
in dem europäiſchen Konzert vollzog Seine Stellung war er
ſchwert dadurch daß er wie das wohl notoriſch iſt da und dort
perſönlichen nicht zu beſeitigenden Einflüſſen weichen mußte Dieſe
volle Anerkennung der bisherigen Tätigkeit des Herrn Reichskanz
lers darf uns nicht hindern die Art der Behandlung dieſes Ma
nuſkripts für verfehlt und der Wichtigkeit der Sache nicht ent
ſprechend zu erachten Sehr wahr Entweder mußte der Herr
Reichskanzler das Manuſkript ſelbſt leſen konnte er das nicht
dann mußte unbedingt Sorge dafür getragen werden daß eine ab
ſolut zuverläſſige Perſönlichkeit es las und ihm genau Bericht
erſtattete Die Fehler die in dieſer Richtung gemacht worden ſind
ſind pſychologiſch nicht ganz erklärlich Bei der impulſiven Natur
des Kaiſers von der ja ſehr oft geſprochen wird bei der Möglich
keit daß aus Stimmungen des Moments heraus Aeußerungen er
folgen erachte ich eine genaue Prüfung von Schriftſtücken die ſich
mit der Perſon oder mit Aeußerungen Sr Majeſtät befaſſen ſelbſt
verſtändlich als abſolut notwendig wenn Schaden vermieden
werden ſoll Sehr richtig und Hört Hört bei den Soz Auf
dieſe Schwierigkeiten hat der Reichskanzler Fürſt Bülow ſchon
früher einmal hingewieſen Er hat ausgeführt Es iſt nötig
mit der Jndividualität des Monarchen zu rechnen Wie unter uns
ſo gibt es auch unter den Fürſten ſchwächere und ſtärkere Jndivi
dualitäten Je ſtärker und ausgeprägter die Jndividualität eines
Monarchen iſt um ſo eher wird er geneigt ſein teilzunehmen an
der Politik und einzugreifen in den Gang des Staatsbetriebes
Daß dadurch einem verantwortlichen Miniſter ſeine Aufgabe nicht
immer erleichtert wird darin hat der Abg Richter vollkommen
recht Hier ſind die Schwierigkeiten für die Stellung des Reichs
kanzlers aufgetreten Die Behandlung der Angelegenheit war er
ſchwert durch ſagen wir

eine reichliche Urlaubspolitik

Die Politik muß erſchwert werden wenn die maßgebenden
Faktoren in aller Welt zerſtreut ſind Sehr richtig Jch halte
es namentlich für unrichtig daß in einer derartigen Weiſe das
Auswärtige Amt von den verantwortlichen Faktoren entblößt
wird Jch ſollte meinen daß dieſe Zuſtände der
gleichzeitigen Beurlaubhung unter allen Um
ſtänden geändert werden müßten Lebhafte Zu
ſtimmung Jm übrigen erkennen wir an daß der Reichs
kanzler in dieſen Tagen vollauf in Anſpruch genommen ſein mag
durch die Orientwirren Das waren ſchwere Aufgaben und wir
erkennen auch an daß es dem Reichskanzler wohl gelungen iſt in
dem Augenblick in dem er zurückkehrte den Hebel herumzuwerfen

organiſation des Auswärtigen Amtes

teilung mit 6 eine Handelsabteilung mit 12 Beamten
29 hier 18 das muß unter Umſtänden zur Ueberlaſtung unſerer
Beamten führen und eine ſchädliche Wirkung haben
Hauptſache iſt doch die richtige

eigenartigen Perſonalverhältniſſe im Auswärtigen Amt die Haupt
laſt in iten auf dem Reichskanzler ruht Das alles
kann uns aber t hindern das eine zu fordern daß bei tat
ſächlicher Behinderung des Reichskanzlers für ein abſolut zu
verläſſiges Perſonal im Auswärtigen Amt geſorgt wer
den muß Sehr richtigl Wir haben mit Staunen geleſen daß
vier Perſonen dieſes Manuſkript geleſen und nicht beanſtandet
haben Hört Hört Das iſt unglaublich denn man kann ja ohne
weiteres ausſprechen daß ein gewöhnlicher Kanzleibeamter die
internationale Tragweite diefes Manuſkripts zu beurteilen in der
Lage war Lebhafte Zuſtimmung und Heiterkeit Man kann
auch nicht von ſchlechter Schrift ſprechen Dafür gibt es ja Schreib
maſchinen um ſolche Schriftſtücke in eine lesbare Form zu bringen
Es hat alſo offenbar an den richtigen Perſonen in dieſem Falle
gefehlt Die Perſönlichkeiten die der Reichskanzler beauftragt
hatte waren offenbar nicht die richtigen wobei ich offen laſſe ob
man Unfähigkeit Pflichtverletzung oder vielleicht

Scheu vor der Kritik von Aeußerungen des Kaiſers

in den Vordergrund ſtellt Zuſtimmung und Heiterkeit Hier
hat ſich ein Syſtem der Mittelmäßigkeit gezeigt und
ich hoffe daß darin künftig eine Beſſerung eintritt Darüber habe
ich nicht den geringſten Zweifel daß wenn dieſe Prüfung tüchtigen
Offizieren im deutſchen Generalſtabe oder im deutſchen Admiral
ſtabe übertragen worden wäre derartige Dinge nicht paſſiert wären
Sehr richtig rechts und bei den Natl Ach Rufe u Wider

ſpruch bei den Soz Jch habe im vollſten Umfange die Verdienſte
des Reichskanzlers um die Führung der Geſchäfte des Reiches in
ſchwierigen Zeiten anerkannt Namens meiner politiſchen Freunde
habe ich auszuſprechen daß wir eine Amtsniederlegung des Fürſten
Bülow nicht wünſchen Wir wünſchen ſie nicht angeſichts der
ſchweren Aufgaben der inneren und äußeren Politik Es iſt für
jeden Deutſchen klar daß die Fragen die mit einem Schlage im
Orient aufgerollt ſind einer geſchickten und energiſchen Hand be
dürfen wenn ſie günſtig für Deutſchland gelöſt werden ſollen
Jch meine auch daß es dem Reichskanzler gelingen möchte die
Marokkofrage deren Erledigung das deutſche Volk wirklich dringend
wünſcht Zuſt links in einer Weiſe ſelbſtverſtändlich die der
Ehre des deutſchen Volkes Genüge leiſtet zu einem guten Ende
zu führen Was die innere Politik anlangt ſo bedarf es nur
des Hinweiſes auf die große und wichtige Frage der Finanz
reform Die Regelung der Finanzen des Reiches iſt eine dringende
und notwendige Nun fragt man im Lande Was ſoll nun ge
ſchehen Und da kann nur das Eine geſagt werden Wir wünſchen
ſoweit irgend möglich ſichere Garantien gegen das
Ein greifen des perſönlichen Regiments Nach den
Erfahrungen die wir in dieſer Sache zu ſammeln in der Lage
waren ſollten wir meinen daß das perſönliche Regiment auszu
ſchalten iſt Wer aus unter momentanen Umſtänden hervorgehenden
Eingebungen in die auswärtige Politik eingreift der muß Ent
täuſchungen erleben ſein Mißerfolg kann nicht ausbleiben Das
gilt für den intelligenteſten für den patriotiſchſten es gilt auch
für den höchſtſtehenden für den Monarchen Keine perſönlichen
Stimmungen durch Jmpulſe keine temperamentvollen Kund
gebungen keine Politik der übermäßigen Freundlichkeit das
iſt ſchon ſo oft ausgeſprochen worden daß es nur wiederholt
werden kann Den Ernſt der Lage hat der frühere Geſandte
Reſchdan dahin gekennzeichnet daß er ſagte Wenn kein Wandel
eintritt ſo erleben wir

ein zweites Olmütz
Wir wünſchen Zuſicherungen daß wir der Sorge für die Zukunft
enthoben ſein können Das würde zur Beruhigung im Lande
beitragen Jch möchte noch ein Weiteres erörtern Das bezieht
ſich auf die Jnformation der höchſten Stelle Wir
haben aus Anlaß der Kritik der deutſchen Stimmung über Eng
land den Eindruck daß die Jnformation eine zutreffende nicht
war Es iſt in dieſen Tagen auf offizielle Jnformationsquellen
hingewieſen worden Eine dieſer Zeitungen hat in dieſen Tagen
geſagt Der Eindruck der kaiſerlichen Aeußerungen iſt ein ganz
vorzüglicher die Worte des Kaiſers werden in allen maßgebenden
politiſchen Kreiſen mit Freuden begrüßt ſie werden zu einer er
heblichen Umwandelung der Stinmung zugunſten des Kaiſers
beitragen Allgem Gelächter Die zweite Art der Jnformation
iſt die durch die Umgebung Die Umgebung eines Monarchen iſt
ein zu wichtiger Faktor ſo wichtig daß in manchen Ländern mit
der Regierung auch die Umgebung des Monarchen wechſelt Am
ſchärfſten iſt hier eine Kritik von einem konſervativen Politiker
dem Frhrn v Zedlitz im Tag Er ſpricht von Einer ,treib
hausartigen Entwickelung autokratiſcher Triebe mit der

Giftatmoſphäre höfiſchen Byzantinismus

Man behauptet daß Scheu vor Widerſpruch gegen die kaiſerliche
Meinung oft jede freie männliche Aeußerung zurückdrängt Das
muß verderblich wirken weil dadurch der Kaiſer eine durchaus
falſche Meinung bekommt von der rauhen Weirklichkeit Wir
haben in dieſer recht ſchwierigen Zeit in den verantwortlichen
Stellungen Männer notwendig mit feſter Meinung und feſtem
Rückgrat die auch auf die Gefahr der Ungnade hin frei ihre
Meinung ausdrücken Sehr wahr Das zweite iſt die deut

eute

morgen noch habe ich wieder einen Hinweis darauf bekommen
wieviel beſſer organiſiert in Frankreich das Auswärtige Amt iſt
Mir iſt mitgeteilt worden daß es eine beſondere Abteilung für
Nachrichten mit 6 Beamten eine beſondere Abteilung für Politik
und Handel mit 23 Beamten hat Wir haben eine politiſche Ab

Dort

Aber die

Auswahl der Perſönlichkeiten
Jch kann nur wiederholen daß die Tüchtigſten und Jntelli

genteſten gefunden werden müſſen für das Amt und die Bot
ſchaften und daß gänzlich ausſcheiden muß bei der Auswahl eine
gewiſſe Geſchmeidigkeit die oftmals durch Zufall durch Emp
fehlungen Namen oder Gunſt das Amt einem in die Hände ſpielen
Wenn wir hier und da heute ſehen daß in deutſchen Landen an
mancher Stelle der Staatsverwaltung eine gewiſſe Mittelmäßig
keit waltet Zuruf bei den Soz Mancher ſo iſt das jedenfalls
in den Verhältniſſen des deutſchen Volkes nicht begründet Sehr
wahr Wenn wir auf den Siegeszug der deutſchen Jnduſtrie
blicken wenn wir ſehen welch glänzende Entwickelung der deutſche
Handel genommen hat wenn wir erkennen wie es der deutſchen
Landwirtſchaft gelungen iſt durch Jntelligenz und durch Einſetzung
ihres beſten Könnens aus ſchwieriger Zeit herauszukommen Lachen
bei den Soz ſo müſſen wir ſagen daß in Deutſchland zweifellos
eine Reihe der beſten Elemente vorhanden iſt
darf im harten Kanpfe der Konkurrenz auch im Staatsleben keinen
Platz haben
deutſchen Beamtentum in den Einzelſtgaten und im Reiche und
brauchte nur berufen zu werden

Mittelmäßigkeit

Eine Fülle von Talent und Jntelligenz ſteckt im

Sehr wahr
Was nun den Reichstag anlangt ſo iſt die vielleicht unge

wollte Folge ſolcher Vorfälle eine gewiſſe Machterweiterung des
Reichstages Ungewollt aber durch die Gewalt der Tatſachen

und die deutſche Politik in die Bahnen zu ſteuern die wir für
die richtigen erachten Wir erkennen auch an daß angeſichts der

herbeigeführt
Einfluß auf die auswärtige Politik gewinnen ſeine Kontrolle

Er muß infolge ſolcher Vorfälle einen größeren

muß verſtärkt werden vor allem dumation Zur Verſtärkung der Nechte der H Ntlaufende Jnfo

Reihe von Maßregeln vorgeſehen worden wie die t ein
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes die Einführu Schaffung eine
miniſterien oder auch daß man dem Reichstage bei on Reichs
des Reichskanzlers ein gewiſſes Stimmrecht ein J Ernennun
Alle dieſe Vorſchläge mögen ja an ſich etwas für ſg re ſollte
weſentliche dieſer Angelegenheit treffen ſie aber m haben Je

d e ehe ſo gearbeitet hätten T d
anzler ſie anwies die Veröffentli ä er Reimüſſen ffentlichung hätte gehindert wen

Die Geſchäftsordnung verbietet es daß eine J
mit Anträgen und BVeſchlüſſen verbunden wird Es ſt edeellation

rt d
Gedanke einer Adreſſe

aufgetaucht und ich kann ſagen daß wir uns von ei
ſamen Aktion der bürgerlichen Parteien in dieſer Rig gemein
Wirkung verſprachen und bereit waren und ſind hierin tung eine
Jch meine aber andererſeits daß die heutige und w ohl gehen
die morgige Verhandlung an ſich ihre ſtarke Wirkun 2 noch
fehlen wird Lachen bei den Soz Es iſt der Wun icht ver
Freunde daß der Kaiſer über dieſe Verhandlungen r meiner
Information erhält Lebhafte Zuſtimmung m Reg aue
muß das Wort zu einer offenen Ausſprache und freimüti eichstage
ergriffen werden auch wenn dieſe Kritik nicht gefällt D Kritit
tauſende von Meinungsäußerungen aus dem Lande Dieſe gorn

kann erfolgen in einer ruhigen feſten und mutigen Urteſſue
der heutigen Lage und getragen von dem Selbſtbewußtſein n
Kraft und von dem feſten Willen ſoweit es an uns liegt zu per
Wir wollen nicht daß zwiſchen Kaiſer und Nation ſich eine a
auftut Wir ſind voll erfüllt von der Liebe zu dem Mone luft
und von der Ueberzeugung daß alles was er tut geleitet i wen
dem Wunſche dem Vaterlande zu nützen Aber weil wir von
wünſchen daß Mißſtimmungen auftreten zwiſchen der Nation
dem Kaiſer müſſen wir wünſchen daß die Verwaltung des Reihe
ausſchließlich in den Händen der verantwortlichen Beamten lie

Ich habe den Standpunkt meiner Partei dargelegt 9
Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei hat ſich am ver
gangenen Sonntag verſammelt die Zuſammenberufung war ni
zu dieſem Zwecke ſondern bereits früher erfolgt Die Sitzung war
aus allen Teilen des Landes beſchickt und es waren wohl hundert
Perſonen hier anweſend Wir konnten an dieſer die Gemüter
des deutſchen Volkes bewegenden Angelegenheit nicht vorüber
gehen und ich bin beauftragt worden die Beſchlußfaſſung
des Zentralvorſtandes hier mitzuteilen Er hat folgende
einmütige Erklärung beſchloſſen

Die Veröffentlichungen der ausländiſchen Preſſe he
ſtätigen die ſchweren Bedenken die unſere Abgeordneten ſchon
früher gegen die dienſtlichen und perſönlichen Zuſtände im
Reſſort des Auswärtigen Amtes geäußert haben Aber
nicht dieſe Unzulänglichkeiten ſind es welche gegenwärtig
die tiefgehende Erregung unſeres Volkes hervorgerufen
haben ſondern die Tatſachen die durch jene Veröffent
lichungen bekannt geworden ſind Die perſönlichen Eingriffe
in die auswärtige Politik wie ſie aus den mitgeteilten Ge
ſprächen und Maßnahmen Seiner Majeſtät des Kaiſers her
vorgerufen werden erſcheinen weder der Wohlfahrt des
Reiches zuträglich noch im Einklang mit ſeinen verfaſſungs
mäßigen Grundlagen Deshalb müſſen wir obwohl durch
drungen von der Ueberzeugung daß auch dieſe Aeußerungen
unſeres Kaiſers der tiefen Sorge um das Wohl ſeines Volkes
entſprungen ſind dem ernſten Wunſche Ausdruck verleihen
daß der Kaiſer in ſeiner politiſchen Betätigung ſich die dem
konſtitutionellen Herrſcher obliegende Zurückhaltung auf
erlegt Von unſeren Abgeordneten aber erwarten wir daß
ſie jeder die verfaſſungzmäßig beſtellten Ratgeber aus
ſchaltenden perſönlichen Einwirkung auf unſere äußere oder
innere Politik nachdrücklich und rückhaltlos entgegentreten

Lebhafter anhaltender Beifall
Das iſt die einmütige

Meinung der nationalliberalen Partei
des Landes Wir legen Wert darauf als Partei dieſe Erklärung
abzugeben Jch darf wiederholen daß die Kritik die in dieſer
Erklärung liegt getragen iſt von der Sorge und Liebe zum Reich
und zum Kaiſer und zu der Dynaſtie Unſer Kaiſer ſteht uns ſo
hoch daß es uns bitter weh tut ihn in dieſe Kritik hineinziehen
zu müſſen Die Bedeutung dieſes Ereigniſſes iſt uns ſchmerzlich
und erfüllt uns mit Trauer Alle Uebertreibungen weiſen wir
ab Es ſind die ſtärkſten Worte gebraucht worden wir haben die
düſterſten Prophezeiungen gehört Jch glaube wir haben keine
Veranlaſſung bezüglich der auswärtigen Lage uns ſolchen anzu
ſchließen im Gefühl unſerer Stärke fühlen wir uns jeder Gefahr
gewachſen Lebh Beifall aber wir müſſen den dringenden Wunſch
ausſprechen daß nicht durch Fehler die an ſich ernſte Lage gefährdet
wird Lebhafte Zuſtimmung Wenn das Ausland der Meinung
ſein ſollte daß für Deutſchland eine Zeit des Wirrwarrs und des
Verfalls gekommen ſei eine Zeit in der wir Uebergriffe und
Verletzungen unſerer nationalen Würde dulden ſo würde das ein
Jrrtum ſein Lebhafte Zuſtimmung Gegen Angriffe des Aus
landes werden wir alle eine geſchloſſene Front bilden Lebhafter
Beifall und ich gaube auch das Ausland wird dem ſeit 1870
mächtig gewachſenen deutſchen Nationalgefühl nicht zu nahe treten
Wir fühlen uns ſtark genug dieſe offene Ausſprache im
Reichstage führen zu können und den Finger aufdie Dre
zu legen Lebhafte Zuſtimmung Wir wollen hoffen unwünſchen daß der Heilungsprozeß jetzt eingeleitet wird Wir
wünſchen daß dieſer heutige Tag zu einer einmütigen Kundgebung
des Reichstages werden möchte zu einer Kundgebung daß r
einer die Geſchäfte verantwortlich leiten kann der Reichskanzler

Sehr richtig l Möge das aus allen Reden herausklingen W
dieſen unſeren Vorſtellungen Rechnung getragen wird dann m
dieſer ſchwarze Tag an dem wir Kenntnis erhielten von dem In
halt des engliſchen Manuſkriptes zum Nutzen Deutſchlands e
fallen und weitere Schädigungen hintanhalten Mögen n
Vorſtellungen Widerhall und Gehör finden an der Stelle an n
wir uns mit Ehrfurcht aber auch mit Nachdruck wenden bei du
Majeſtät dem Kaiſer Jch ſchließe mit dem Wunſche daß dies n
letzte Mal ſein möge daß wir uns mit ſolchen Vorſtellungen e
Seine Majeſtät den Kaiſer wenden müſſen Großer Be
fall

Abg Dr Wliemer Freiſ Vpt
Der Vorredner hat die Wirkung der Veröffentlichungen

zutreffend geſchildert Für die Ueberraſchung un
Beſtürzung die im ganzen deutſchen Volke durch h
Veröffentlichungen hervorgerufen iſt iſt nichts ſo beze je
nend als die Tatſache daß man in weiten Kreiſen Sehr
Richtigkeit der Mitteilungen nicht hat glauben wollen nge
richtigh Sie erſchienen ſo ungeheuerlich daß man ſich e
geſcheut hat der Darſtellung der Preſſe Glauben zu was
Tiefgehende Erbitterung Beſtürzung und Zorn erfüllt hatganz deutſche Volk Eehr wahr Die Erkenntnis n
überall Wurzeln geſchlagen daß Deütſchlands Anſehen ei u
ſchweren Schlag erlitten hat das Vertrauen zu ſprede ei
verläſſigkeit iſt erſchüttert worden Sehr wahr Da
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Gemütern die ſorgenvolle Frage ſind die Entgaſtet auf der Ende oder en en die Ioſen Tage neuen
allungen Fie in Ausſicht geſtellten Veröffentlichungen eines
Sturm iſhen Journaliſten ſind zurückgezogen wordencmerikan TZirgt afür daß dieſe Aeußerungen die bereits
Aber wer Sehen ſind nicht doch bekannt gegeben werden

8afür v nicht andere Aeußerungen demnächſt
ntlichkeit be chäftigen Wahrlich es iſt gdie Hefe wahr heute wird ſchon jeder Tag vom Volke als

Frrachtet an dem es ſich nicht mit ſolchen Veröffent
Gewinn zu beſchäftigen braucht Sehr wahr Wer mit

nseenheit an die Dinge herangeht muß 37 nfang ere Fehler gemacht worden ſind Ein Schaden
daß ch richtet an nationalem Wert und an Jmpondera
iſt ange r kaum wieder gut zu machen iſt Der Vorredner

pilien it Recht davon daß die Hoffnung des deutſchen Vol
ſpra e auf den Reichstag gerichtet iſt Mit ihm bin ich
es errinnng daß die deutſche Volksvertretung die Pflicht

t Tpt aller Offenheit und mit allem Nachdruck iti
h was zu tadeln iſt und nach Mitteln zur Abhilfe zu

n gewiſſem Sinne kann man ſagen daß es gutbet e große der Gefahr ſo grell beleuchtet iſt W r
daß Von uns iſt ſo oft auf die Schäden des perſönlichen
wabrients hingewieſen wie nur möglich war Die Gefahr
Feſer Regiererei iſt aber noch niemals ſo augenſcheinlich ge
die den wie jetzt Sehr richtig Eine offene Ausſprache
worden Weſten noch zur Beſſerung führen Jch will mit

eginnen

Wer trägt die Schuld
nd wer iſt verantwortlich Der Reichskanzler hat in der

orddeutſchen Allgemeinen Zeitung erklärt er betrachte
ſich allein als verantwortlich und decke die Reſſorts und die
Beamten Er hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht Das
iſt formell aber ſachlich nicht genügend Die erſte Frage
it Waxum hat der Reichskanzler nicht verhüten können daß
uns dieſer Vorgang den der Vorredner als eine Komödie
bezeichnet gat erſpart blieb Der Reichskanzler iſt nicht
frei von uld Gewiſſe Fehler können im Geſchäftsbetriebevorkommen Der Reichskanzler hat viel zu tun aber er
mußte doch unbedingt Vorſorge treffen daß Veröffent
lichungen die fich mit Aeußerungen des Kaiſers beſchäftigen
von ihm ſelbſt geleſen werden Sehr wahr Er mußte
zum mindeſten nachdem das Manuſkript durch der Hände
lange Kette wieder an ihn zurückgelangt war ſich mik dem
Inhalte beſchäftigen Fürſt Bülow iſt lange genug im Amt
Und weiß aus eigener tagtäglicher daß gerade
in dieſem Punkte die größte Wachſamkeit geboten iſt Es
genügt auch nicht daß der Herr Reichskanzler hinterher for
well die Verantwortung übernimmt Damit iſt uns nicht
geholfen wir verlangen daß der leitende Staatsmann vor
her dafür ſorgt dal ſeine Politik auch in den Kundgebungen
und Aeußerungen des Kaiſers zum Ausdruck kommt Sehr
richtig links Jn der Behandlung dieſer ganzen Ange
legenheit zeigt ſich eine gewiſſe Paſſivität die auch
ſonſt in dem Verhalten des Reichskanzlers hervorgetreten iſt
Der Vorredner hat die Wirkſamkeit des Reichskanzlers ge
ſchildert und ich kann vieles von dem unterſchreiben was
er geſagt hat Jch kann auch anerkennen daß Fürſt Bülow
in ſchwieriger Lage ſich als begabter und geſchickter Staats
mann erwieſen hat Vielfache Zuſtimmung Lachen bei den
Soz Aber er hat auch gezeigt daß er zeitweilig die
Zügel ſchleifen und die Dinge ſo gehen läßt wie ſie
halt gehen wollen Sehr wahr links Jch denke auch an
die Erfahrungen aus der jüngſten Zeit in der inneren Politik
de Reiches und Preußens Da iſt vieles geſchehen was
gegen den Kurs des leitenden Staatsmannes geht Sehr
wahr links

Bei der letzten Landtagswahl
hatte der Reichskanzler abſolute Unparteilichkeit der Be
hörden proklamiert aber die unteren Behörden haben ſich
vielfach gar nicht darum gekümmert Vielfache Zuſtim
mung Der Reichskanzler hat viel zu tun eine Ueberfülle
von Geſchäften bringt ſein Amt mit ſich und eine ſtarke
Arbeitskraft iſt notwendig um der Arbeitslaſt gerecht zu
werden das erklärt die Vorgänge ändert aber nichts an der
Beurteilung der Sachlage Vor dem Lande müſſen wir uns
daran halten daß der Reichskanzler der verantwortliche
Staatsmann iſt und Vorſorge dafür treffen daß er die Ver
antwortung überall voll tragen kann nicht durch Erklärungen
hinterher ſondern durch Vorſorge daß es auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens auch wirklich nach ſeinem Willen
geht Wenn auch an den letzten Vorgängen des öffentlichen
Lebens nicht der Reichskanzler die Hauptſchuld trägt ſon
dern die ihm unterſtellten Reſſorts und Beamten ſo bleibt
er doch verantwortlich für die Geſamtpolitik die ſeit Jahren
geführt wird und für die Zuſtände die wir alle beklagen
Lebhafte Zuſtimmung Deshalb müſſen wir unſere Kritik

Lagen den richten der als verantwortlicher Leiter an der
Spitze der Geſchäfte ſteht Mit dem Vorredner ſtimme ich
überein in der Verurteilung der ſchweren Män
gel die ſich im Geſchäftsgange des Auswärtigen Amtes her
gusgeſtellt haben Eine ſolche Unzulänalichkeit hätte man
vei der ſtraffen Organiſation unſerer Behörden nicht für
J glich gehalten Sehr wahr Ich kann mir ſchwe vor
tellen daß ein gewichtiges Schriftſtück vom Träger der Krone
dem Reichskanzler zugeht und von dieſem über das Aus
wärtige Amt an den Staatsſekretär den Unterſtaatsſekretär
den Referenten und zurückgeſchickt wird ohne daß jemand
den Reichskanzler auf die Tragweite der Veröffentlichung
aufmerkſam macht

Hier klappt etwas nicht im auswärtigen Dienſt
J der n a ſollte ſchleungiſt für Ordnung ſorgen
Fehr gut bei den Freiſinnigen Ich will nicht unler

z welcher von den einzelnen dem Reichskanzler unter
ten Beamten die Hauptſchuld trägt Denn der Reichs

dorpler hat ja die Deckung übernommen Aber auch ich muß
v die Frage wie es kommt daß ſich ſo
d Uungeeignete Elemente im W unſeres Auswär

en Amtes befunden haben Herr Baſſermann hat um
aug Erſcheinung r äh auch Offizierean der Armee oder dem Generaiſtab in das Auswärtige
da ger kommandieren und die Erwartung ausgeſprochen
di ihrer Aufgabe beſſer gewachſen ſein würden wie die
in iſten Jch muß mir erlauben gegen dieſe affaſwugiſt ſpruch zu erheben Lebhafte Juſimmung links Das
Dann t der richtige Weg Beſſerung zu ſchaffen Sehr
f Alle Achtung vor der Bildung und Einſicht unſerer

Jere beſonders im Generalſtab aber naturgemäß wür
natt e auch in ihrem neuen Dienſt das Gefühl der Subordi
wi de gegenüber dem oberſten Kriegsherrn haben Wir

den dann noch mehr eine

Politik des Strammſtehens

bekomm z 2di en als heute ſchon Heiterkeit und ſehr gut Auchiſt ertretun des Deutſchen Reiches in den Mri Be

wachſen ha t und keineswegs überall den Aufgaben ge
ie an ſie herantreten Manche unſerer diplomaJ

iſchen Vertreter haben ſich durch die Ereigniſſe überraſchen

laſſen Wie mir ſcheint auch bei den jüngſten Balkanwirren nicht zum orteil ver dent en äürt die dadurch

in eine ſchwierige Lage geraten iſt Lebhafte Zuſtimmung
Die Mängel rühren unſtreitig daher daß bei der Auswahl
unſerer Diplomaten weniger auf die perſönliche Tüchtigkeit
als auf die ſoziale Stellung die Herkunft und das Reprä
ſentationsvermögen geſehen wird Unſerer Diplo
matie tut eine gründliche Blutauffriſchung
mit r S onde v re w daß dieſe Stellen
mit einer beſonderen Exkluſivität beſetzt werden müſſenLebhafte Zuſtimmung links Die gert Hill iſt n
uns lebhaft bedauert worden weil ſie unſere guten Be

zu den Vereinigten Staaten auf die wir großen
Wert legen zu trüben drohte Der Zwiſchenfall iſt ja in
wiſchen zu unſerer Freude beigelegt worden aber drüben
at man in der Erörterung das Wort geſprochen Unſere
ertreter im Auslande ſollen nicht Scheckbücher ſondern

Männer ſein Allgemeine lebhafte Zuſtimmung Der
Gedanke paßt auch für uns Nicht wirtſchaftlich und ſozial
gehen oder reiche Leute brauchen wir zu Diplomaten
ſondern Männer deren Befähigung jeder Aufgabe im vollen
Umfange gewachſen iſt Sehr wahr links Dem Kaiſer
iſt ein Geſandter beigegeben um ihm während ſeiner Reiſen
über die auswärtigen Angelegenheiten Vortrag zu halten
und die Verbindung mit dem Reichskanzler aufrecht zu er
halten Der Gedanke der Einrichtung iſt ja ganz gut aber
T ich weiß nicht ob es an der Perſon liegt in dieſem
Falle hat ſie vollſtändig verſagt Wir ſind weiter der Mei
nung daß eine gedeihliche Führung der Geſchäfte durch die
häufige gleichzeitige Abweſenheit der leitenden Perſonen
von Berlin ſehr erſchwert wird Wahrſcheinlich wäre die
Veröffentlichung verhindert worden wenn in jener Zeit der
Staatsſekretär oder der Unterſtaatsſekretär hier geweſen
wäre Aber von den leitenden Perſönlichkeiten war die eine
im Norden in Rominten die andere in Norderney die dritte
in 9rosgoden Wie ſoll das erſt werden wenn künftig
au
das Luftſchiff in den Dienſt der Regierung im Umherziehen,

geſtellt wird er Heiterkeit Jüngſt hat der Bot
ſchafter eines befreundeten Staates den Kaiſer ſtundenlang
in Rominten ſuchen müſſen Wenn erſt die Luftſchiffreiſen
dazu kommen wird er ihm wohl bis zum Nordpol nachfahren
müſſen Heiterkeit und Beifall Wir gönnen dem Reichs
kanzler gern eine ausgiebige Erholung aber er muß die
Zügel feſt in der Hand behalten und einen Vertreter haben
der wichtige Entſcheidungen in ſeinem Geiſte treffen kann
Durch Telegramme und Kuriere kann der mündliche Mei
nungsaustauſch nicht erſetzt und eine peinliche Ueberraſchung
nicht vermieden werden Für alle dieſe Unzuträglichkeiten
im Geſchäftsbetriebe iſt der Reichskanzler verantwortlich
Er hat auch die Macht Beſſerung zu ſchaffen und wir ver
langen mit unſerer Jnterpellation einen Wandel der der
Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe gründlich vorbeugt Leb
hafter Beifall

Den ſchwerſten Mißſtand ſehen wir aber in dem fortge
ſetzten Hervortreten des perſönlichen Regiments Allge
meine Zuſtimmung Der konſtitutionelle Grundſatz den
Träger der Krone nicht in die parlamentariſche Erörterung
zu ziehen iſt gewiß gut und von uns jahrelang befolgt wor
den aber bote iſt es unmöglich ihn anzuwenden Sehr
wahr links

Bei dieſer Sachkage hat die Volksvertretung die Pflicht
auch ihrerſeits dazu Stellung zu nehmen Sehr richtig
links Wir ſind berufen mit aller Entſchiedenheit das zu
ſagen was nicht gefällt und dadurch dafür zu ſorgen daß
Deutſchlands Jntereſſen und Anſehen in der Welt nicht
Schaden leiden Beifall links Der Vorſtand der konſer
vativen Partei hat eine Erklärung veröffentlicht Das iſt
ſein gutes Recht Wenn aber die Kreuzztg ſagt die Er
klärung gehe nicht von Parlamentariern aus ſondern von
den erwählten Führern einer

monarchiſch geſinnten Volkspartei
P liegt unſerer Anſicht nach in dieſer Bemerkung eine Herab
etzung des Parlamentarismus Lebhafte Zuſtimmung
links Auch wir wollen nicht daß dieſe Sachen zur Macht
frage zwiſchen Thron und Parlament werden Aber wir
wollen daß das vom deutſchen Volke gewählte Parlament
einmütig und mit Nachdruck ſeine Stimme erhebt Wir er
innern bei dieſer Gelegenheit daran daß das deutſche Kaiſer
tum und der deutſche Reichstag an ein und demſelben Tage
geboren ſind Sehr richtig links Auch wir haben keine
Freude daran daß perſönliche Kundgebungen des Monarchen
in die Erörterung gezogen und zum Gegenſtand einer ab
fälligen Kritik gemacht werden Wenn aber ſchwere Un

r entſtanden ſind wenn es ſich um
eutſchlands Stellung und ſeine Zukunft handelt dann

müſſen alle Rückſichten ſchweigen die der Sache im Wegee Sehr wahr links Vor zwei Jahren hat der
eichskanzler geſagt daß ein gewiſſenhafter ſeiner mora

liſchen Verantwortung ſich bewußter Reichskanzler nicht
im Amte bleiben dürfte wenn er nicht Dinge zu verhindern
vermag die nach ſeinem pflichtgemäßen Ermeſſen dem Reiche
wirklichen und dauernden Schaden zufügen können Hört
hört links Er hat geſagt daß er Redewendungen wie
perſönliches Regiment Abſolutismus ſich nur durch die

bei uns herrſchende Neigung zu Uebertreibungen erklären
könnte Jch möchte den Reichskanzler fragen ob er auch
heute noch ſagen will daß es ſich bei den Klagen die mit ſel
tener Einmütigkeit jetzt erhoben werden um Uebertreibun
gen handelt Sehr gut links Jch meine es kann gar
keine Rede davon ſein es ſind ernſte Tatſachen Zuſtände
die uns alle mit tiefer Beſorgnis erfüllen müſſen Zuſtim
mung links Was das deutſche Volk heute bewegt im
tiefſten Sinn erregt iſt die klare Erkenntnis daß das per
ſönliche Regiment bei uns in einem Umfang vorhanden iſt
und fn einer Art geübt wird wie es weder dem monarchiſchen
z m Staatsintereſſe entſpricht Lebhafte Zuſtimmung
inks

Jmpulſive Aeußerungen eines monarchiſchen Subjektivismus
ſind nirgends weniger angebracht als auf dem Gebiet der
auswärtigen Politik Deutſchland hat Neider und Gegner
genug die alles verfolgen und jede unüberlegte Handlung
und Aeußerung in ihrem Sinn gegen uns auslegen Was
im vorliegenden Fall am meiſten beunruhigt hat iſt der

a u eige t an Klarheit über diepolitiſche Tragweite der Aeußerungen Sehr
wahr links Eugen Richter hat 1903 geſagt Anſereins
greift ſich nach der Stirn und fragt ſich wie iſt es möglich
daß ſo etwas publiziert werden kann Dieſes Wort h
euüte noch in aller Schärfe zu Man fragt ſich aber nicht
loß wie es möglich war daß ſo etwas publiziert werden

konnte ſondern auch daß es überhaupt geſagt werden konnte
Lebhafte Zuſtimmung links Von dem Geheimrat im

Auswärtigen Amt wird verlangt daß er ein Urteil abgeben
ſollte über die Tragweite des Artikels um den es ſich hier
handelt Mit vollem Recht Der Reichskanzler hat
ſein Abſchiedsgeſucheingereicht weil er die Ver
öffentlichung nicht für ratſam gehalten hat Muß man da

Dnicht verlangen daß die Stelle die ſolche Aeußerungen indie Oeffentlichkeit ſchickt ſich auch d in muß über die

notwendigen Wirkungen St ut links Das Be J
Fern des deutſchen Kaiſers die eziehungen zu England
reundſchaftlich zu geſtalten billigen wir durchaus Für
meine politi kann ich mit aller Entſchiedenhett
erklären daß wir gute und freundſchaftliche Degtehunger
um r Volk und Land von Herzen wünſchen eb
after Beifall links Wir haben es begrüßt daß die Beſſe

rung der Beziehungen in letzter Zeit offenſichtlich hervor
etreten iſt Wir haben den lebhaften Wunſch es möchte
üben und drüben die Erkenntnis ſiegen daß beide Nationen

ein lebhaftes Intereſſe an der Aufrechterhaltung guter Be v
7 jungen aus politiſchen geiſtigen und wir hen 5
ründen haben Krwafter Beifall links Es iſt nicht ß

5 wenn der Kaiſer ſagt in ſeinem Lande ſeien dieſeGefühle in der Minorität Jn den breiten Schichten des
deutſchen Volkes iſt eine England freundliche Stimmung vor
handen

Der Kaiſer iſt eben nicht richtig informiert
Es gibt gewiß alldeutſche und einige chauviniſtiſche Kreiſe
die anders denken Aber dieſe Kreiſe haben keinen Einfluß
Es iſt gefährlich wenn nach dem Auslande ſolche Aeuße
rungen geſchickt werden die dort über die Stimmung des
deutſchen Volkes ein falſches Bild hervorrufen können Durch
ſolche Aeußerungen wird das Gegenteil von dem erreicht
was man erreichen will Sehr richtig links Es iſt ja
überhaupt das Charakteriſtiſche bei dieſem Fall daß die
guten Abſichten in die gegenteilige Wirkung umſchlagen
Wenn es in den Aeußerungen des Kaiſers heißt daß er
einen Feldzugsplan nach England geſchickt hat ſo können
wir uns mit dieſer Handlung in keiner Weiſe einverſtanden
erklären Jch will ganz abſehen von der Frage ob eine der
artige Handlung nicht unſere Neutralität verletzt aber wir
haben nicht die Aufgabe und nicht das Recht für irgend
eine Nation einen Kriegsplan auszuarbeiten und unſere
Finger in Angelegenheiten zu ſtecken die uns nichts angehen
Lebhafter Beifall links Was war denn der Erfolg Der

Gedanke hat in England Verſtimmung hervorgerufen daß
der Sieg über die Buren eigentlich dem deutſchen Kaiſer und
dem deutſchen Generalſtab zu danken waren Weiter raß
es in den Aeußerungen daß der Kaiſer die Vorſchläge Ruß
lands und Frankreichs England zu demütigen England
mitgeteilt habe

Die Kenntnis dieſes Liebesdienſtes hat die engliſche
Politik nicht abgehalten eine entente cordiale mit Rußland
und Frankreich zu finden und ſeine splendid isolation aufs
zugeben Wir ſind mehr und mehr in eine Jſolierung hin
eingeraten nur daß wir ſie nicht als glänzend bezeichnen
können Der Reichskanzler hat ſelbſt früher hier inbezug auf
die auswärtige Politik geſagt Korrekt aber nicht über
ſchwänglich höflich nicht klein oder gar ſich wegwerfend
Das iſt ausßerordentlich zutreffend Wir haben keine Ver
anlaſſung irgend einer Macht nachzulaufen ihr Freund
ſchaftsdienſte anzubieten die ſie nicht ſchätzt und nicht zu er
widern bereit iſt Die Folgen der letzten Vorgänge haben
ſich ſchon in bedauerlicher Weiſe gezeigt Eine Verſtimmung
iſt in den Stagten hervorgerufen worden die jene Hand
lungen als feindſelige Akte gegen ſie auffaſſen mußten Die
Verſtimmung zeigt ſich bereits in wirtſchaftlichen Maßnah
men gegen Deutſchland Hört Hört

Jn Holland haben wir ſchon Revanchemaßregeln
Ein Fachblatt ſchreibt darüber daß gerade in der jetzigen
Zeit wo die deutſche Jnduſtrie mit ihrem Abſatz im Aus
lande wegen der Zollpolitik ohnehin zu kämpfen hat die
letzten Vorgänge außerordentlich ſchwer empfunden werden
Treu und Glauben gegen die deutſche Politik ſind nach dieſem
Fachblatte im Auslande erſchüttert Es iſt gar kein Zweifel
daß das Vertrauen zur Wahrheit und Zuverläſſigkeit der
deutſchen Politik durch derartige Mitteilungen erſchüttert
werden muß Sehr richtig links Auch wir ſind
über die Auffaſſung des Kaiſers über denAusbau der deutſchen Flotte in hohem Grade
erſtaunt Wenn meine politiſchen Freunde in der letzten
Zeit mitgewirkt haben um die deutſche Flotte techniſch auf
die erforderliche Höhe zu bringen ſo haben wir auch nicht
entfernt daran gedacht daß unſere deutſchen Schiffe im Oſten
im Kampf gegen China oder Japan verwendet
werden können Sehr richtig links

Dieſe Wirkung bedauere ich außerordentlich Jch habe
mich gefreut daß die Beſſerung der Beziehungen zu Japan
eingetreten iſt und ich würde es für nicht unklug erachten
wenn man dieſer jungen aufſtrebenden Macht die Stellung
zuteil werden ließe die ihr zukommt Jch bedauere daher
daß man dort ohne ſachlichen Grund Mißſtimmung und
Erbitterung erzeugt hat die den deutſchen Jntereſſen
nicht förderlich ſein können Wir haben in unſerer Jnter
pellation zum Ausdruck gebracht daß wir Abhilfe nur er
warten von der e einer wahrhaft konſtitutionellen
Staatsverfaſſung Sehr richtig links Wir ſind der Mei
nung daß die heutige Verfaſſung in ſehr vielen Punkten

nur Schein einer Konſtitution
iſt und nicht den Anforderungen entſpricht die ein modernes
Staatsweſen fordern muß Sehr wahr links Meine
Freunde haben einen Antrag auf volle Durchführung der
Miniſterverantwortlichkeit eingebracht und wir hoffen bei
der Beratung dieſes Antrages demnächſt noch Gelegenheit
zu haben die Notwendigkeit einer ſolchen vollen Miniſter
verantwortlichkeit eingehend darzulegen Wir wollen aber
ſchon jetzt keinen Zweifel darüber laſſen daß dieſe wirklich
ernſthafte durchgeführte Miniſterverantwortlichkeit der An
gelpunkt des konſtitutionellen Lebens iſt Sehr richtig
links Der Träger der Krone iſt dem Lande nicht verant
wortlich ſondern allein die Staatsmänner Daraus ergibt
ſich ohne weiteres daß wirkliche Staatsmänner an der
Spitze des Staates ſtehen müſſen die ihre Anſchauungen
über die Entwickelung der Staatsgeſchäfte auch zum Aus
druck bringen können Wir erneuern die Forderung daß
unſere Ratgeber nicht biegſame und ſchmiegſame Höflinge
ſein ſollen die hinterher die Verantwortung übernehmen
auch wenn ſie vorher nicht gefragt ſind Bureaukraten und J
Ziviladjutanten die ſich nicht einarbeiten können Es ſollen
wirkliche Staatsmänner ſein die ſich ihrer Verantwortlich
keit auch dem Lande gegenüber bewußt ſind Lebhafter
re Auf der anderen Seite muß auch der Träger der
Krone ſich bewußt ſein daß er Zurückhaltung üben muß
Die komplizierte Stoatsmaſchinerie verträgt keine unge
ſchickten Eingriffe Sehr richtig links Es gibt keinen
Monarchen und Staatsmann der dieſe Maſchine in allen
Teilen richtig einſtellen kann Napoleon I hat einmal ge
ſagt Jch brauche mehr Köpfe und weniger Zungen Das
gilt auch noch heute Wir können keinen Subjektivismus
gebrauchen Nicht impulſive Wallungen ſollen die Politik
beherrſchen ſondern das richtige Erkennen deſſen was not
tut und Erfolg verſpricht

Die Frage der Verfaſſungsänderung

me

muß mit allem Ernſt aufgerollt werden Sehr



e

zichtigl links r rmonarchiſche inden iſt leider im deutſchen Vo
nge begriffen Sehr richtig links Herr v Kardorffe ten ſchon über die e des monar

ihls geklagt t jener Zeit hat es ni
fehlt die weite Kreiſe veranlaßt habena teile monarchiſcher h
n s Jch r 75 nhänger der monarchiſ sverfaffung ausſprechen zu mütrete aber auch zugleich der im Auslande v a

fa ung entgegen als ob der Träger der Krone der ausſchlag
gebende Faktor in Deutſchland ſei Die Kraft des Landes
liegt an andere Stelle in der gei und wirtſchaftli

Leiſtungsfähigkeit in der Wehrhaft und Einmütigkeit
ſeiner Bürger h Zuſtimmung und Beifall links
Jch bedauere daß es nicht möglich geweſen iſt der einmüti
gen Anſicht des deutſchen Volkes in einer einmütigen Kund
gebung Ausdruck zu geben Jn Uebereinſtimmung mit den
Kollegen und mit den Parteigenoſſen im Lande kann ich
meine Ausführungen dahin zuſammenfaſſen Der Wieder
kehr dieſer vom ganzen deutſchen Volke ſ empfundenen

Mißgriffe kann wirkſam und dauernd nur vorgebeugt werden
durch die Herſtellung eines wahrhaft konſtitutionellen Ver
faſſungsweſens und durch die Kräftigung der Rechte der
Volkspertretung Wir erachten insbeſondere den Erlaß eines

Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes und die Unterſtellung
von Zivil und Militärkabinett unter verantwortliche Re
gierungsbehörden für geboten Lebhafter Beifall Das
deutſche Volk dem die Aufgabe zufällt mit Gut und Blut
für die Folgen der Regierungspolitik einzutreten erwartet
in voller Einmütigkeit daß das Präſidium des deutſchen

Bundes das verfaſſungsmäßig dem König von Preußen zu
ſteht in allen politiſchen Fragen diejenige Zurückhaltung
beobachtet die das Amt und das Reichsintereſſe erfordert

Lebhafter Beifall

Abg Singer Soz
Der Abg Baſſermann hat davon geſprochen daß dieſe Vor

gänge maßloſes Erſtaunen und tiefes Bedauern hervorgerufen
haben Er hat aber vergeſſen hinzuzufügen daß ſie auch einen
berechtigten Sturm der Entrüſtung hervorgerufen haben und ein
Gefühl der Beſchämung aufkommen ließen Sehr richtig bei den
Soz Das Ausland hat uns mit Hohn und Spott überſchüttet
Die Stellung die das Deutſche Reich ſich in der Welt erworben
hat iſt infolge dieſer Vorgänge noch um einige Grade tiefer ge
ſunken als durch die bisherige Politik Verwunderlich ſind dieſe
Vorgänge übrigens nicht wenn in Deutſchland die verant
wortlichen Miniſter für Handlanger erklärt werden
dann braucht man ſich über ſolche Dinge nicht zu wundern Wenn
wir in Deutſchland Zuſtände hätten in denen Lächerlichkeit und
Unfähigkeit ſich nicht breit machen dürfen dann würden wir heute
einen anderen Mann an jenem Platze ſehen Anruhe

Die Majorität des Reichstages iſt mitſchuldig
an dieſen Vorgängen Widerſpruch denn ſie hat die Verherr
lichung des perſönlichen Regiments nicht hintan
gehalten Wenn man mit Ernſt daran gehen will dieſe Zuſtände
zu ändern dann muß man ſich über ihre Urſachen klar werden
Es handelt ſich nicht darum den Finger auf die Wunde zu legen
ſondern mit ſcharfem Meſſer die Wunde auszuſchneiden damit
die Geſundung erfolgen kann Nur infolge der Entſagung die der
Reichstag ſich in der auswärtigen Politik bisher auferlegt hat
indem er ſie als ein noli me tangere behandelt ſind ſolche Dinge
möglich geworden Jn den Ländern in denen die Parlamente
Selbſtachtung und Würde präſtieren ſind ſolche Zuſtände unmög
lich Unruhe Zuruf rechts Gehen Sie doch hinl
Von wem hat der Kaiſer denn Kenntnis von der angeblichen

England feindlichen Stimmung der mittleren und unteren Klaſſen
Daß der Kaiſer ſich in der Minderheit befindet muß ich ohne
weiteres zugeben denn die breiteren Maſſen des Volkes gehören
nicht zu denen die in höfiſchem Byzantinismus und in Speichel
leckerei den Kaiſer umgeben Seine Worte und Handlungen
gegenüber den unteren Schichten worunter er die deutſche Arbeiter
ſchaft verſteht verdienen es wahrlich nicht daß man den Kaiſer
als den Vertreter der Majorität hinſtellen kann Daß der Kaiſer
ſich in der Minderheit befindet hat er eben ſeinen Aeußerungen
und Handlungen gegenüber der Majorität der Arbeiterſchaft zu
verdanken Sehr richtig bei den Soz Es läßt ſich aber nicht
leugnen daß die Behauptung die mittleren und unteren Schichten
ſeien englandfeindlich den tatſächlichen Verhältniſſen geradezu
ins Geſicht geſchlagen hat Sehr richtigl Man muß erſtaunt
fragen Jſt denn der Kaiſer von allen Vorgängen in den letzten
Jahren abſolut ununterrichtet Hat er denn gar nichts von allen
Bemühungen von hüben und drüben vernommen um jedes hetze
riſche Kriegsgelüſte zu beſeitigen Weiß er nichts von all den
Deputationen und Kongreſſen die zu dieſem Zwecke ſtattfanden
Und das gilt nicht nur von den oberen das gilt auch von den
Arbeiterklaſſen Gerade die Arbeiter haben es auf das Ent
ſchiedenſte betont daß keine Rede davon ſein könne daß England
und Deutſchland ſich feindlich gegenüber ſtehen Auf dem Jnter
nationalen Kongreß zu Stuttgart iſt das in feierlichſter Form zum
Ausdruck gekommen Es iſt ja gerade ſo

als ob der Kaiſer in den Wolken ſchwebt
Heiterkeit Wie kann er angeſichts ſolcher Tatſachen von einer

englandfeindlichen Stimmung ſprechen Jch halte es für not
wendig auch von unſerer Seite energiſchſten Proteſt gegen die
Aeußerungen einzulegen Dieſe Aeußerungen widerſprechen den
tatſächlichen Verhältniſſen Der Deutſche Kaiſer war nicht hier
das berufene Mundſtück des deutſchen Volkes Sehr richtig bei
den Soz Als wohl erzogener Enkel hat der Kaiſer ſeiner Groß
mutter wirkliche Hilfe leiſten wollen Heiterkeit und hat ihr einen
Kriegsplan entworfen Jſt denn dem Kaiſer in ſeiner Stellung
nicht einen Augenblick zum Bewußtſein gekommen welche Schäden
er damit für ſein von ihm ſo geliebtes deutſches Volk herbei
führen könnte Es iſt da kein Wunder wenn die fremden Re
gierungen ſich mit Mißtrauen von der deutſchen fernhalten wenn
in dem europäiſchen Konzert der deutſchen Regierung ſo oft die
Notenblätter vorenthalten werden Es handelt ſich hier nicht
um einmalige Entgleiſungen es iſt das Syſtem des perſön
lichen Regiments Wir haben es hier mit einem Gkied
in der Kette der Aeußerungen zu tun die aus dem Größenbewußt
ſein des Monarchen entſprungen ſind Durch dieſe Aeußerungen
iſt Deutſchland ſtändig in Schwierigkeiten gekommen und daraus
erwachſen uns die ewigen Rüſtungen Sehr richtig bei den Soz

Der Politik des perſönlichen Regiments

machen ſich alle Mitglieder der Regierung von oben bis unten
ſchuldig weil ſie nicht den Mut haben dagegen offen aufzutreten
Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz Es iſt die Politik die heute

dem deutſchen Volke unerſchwingliche Geldopfer auferlegt und es
morgen in ſchwere Kriege ſtürzen kann Sehr richtig bei den
Soz Die Aeußerungen des Kaiſers erinnern mich an die Ver
öffentlichung des Tagebuches Kaiſer Friedrichs III durch Prof
Geffken vor 20 Jahren Jn einem Jmmediatbericht wurde die Ein
leitung des Hochverratsverfahrens gegen Prof Geffken gefordert

Der ſoll der erſte Diener des Staates ſein ſo heißt es ja J keine Parteifr re Dpenſzan
tag angeht Wein bei den Soz volle ewohl glaube mit Recht ſagen zu dürfen wenn einem Staats

diener etwas Aehnliches paſſiert wäre das Reichsgericht wäre in
Funktion getreten Lebhafter Beifall bei den Soz und Zuruf
des Abg Ledebour Jns Zuchthaus käme erl
Jch kann nur wünſchen daß in maßgebenden Kreiſen endlich ein
mal das Licht darüber aufgeht daß wenn dieſe Praxis weiter
geführt wird das deutſche Volk in den Abgrund gerät Jn der
Veröffentlichung der Nordd Allgemeinen befinden ſich bedenk
l Lücken Es wird allſeitig zugegeben daß es ſich um ver
ſchiedene Geſpräche mit verſchiedenen Herren zu verſchiedenen
Zeiten handelt Vielleicht gibt der Reichskanzler Aufklärung dar
über wie denn nun der eine Mann der das Manufkript veröffent
licht hat zur Kenntnis der übrigen Geſpräche gekommen iſt Sehr
gut bei den Soz Jch weiß nicht ob der Herr ſeine Jnformatio
nen an offizieller Stelle geholt hat Jch weiß nicht ob die Herren
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zur Veräußerung kaiſer
licher Aeußerungen gebildet haben Heiterkeit und als erſte Ein
lage dieſe Aeußerungen eingebracht haben Große Heiterkeit
Vielleicht nennt uns auch der Reichskanzler den Mann der das
Manufſkript veröffentlicht hat Vielleicht wäre auch eine Feſt
ſtellung möglich ob der betreffende Herr noch Kenntnis von an
deren Jnterviews hat Jn Amerika iſt ja noch glücklich ein Jnter
view nicht veröffentlicht worden Aber nach einiger Zeit werden
wir auch zur Kenntnis dieſes Jnterviews kommen Und was
ſonſt in der Welt umherſchwirrt kann kein Menſch wiſſen bei der
Fruchtbarkeit mit der Reden und Aeußerungen und Briefe von
jener Seite in die Welt geſetzt werden Bei den bekanntgegebenen
Unterhaltungen zeigt ſich eben die Neigung allerhand phantaſti
ſche Jdeen zu vertreten Mit dieſer Politik des Augenblicks der
ſchwankenden Gefühle ſind die früheren Erklärungen des Reichs
kanzlers nicht in Einklang zu bringen Es handelt ſich nicht
darum daß der Reichskanzler nicht die Veröffentlichung verhindert
hat ſondern daß er keine Schritte getan hat um ſolche Aeußerungen
zu verhindern Das Anerbieten ſeiner Demiſſion war ein Ent
ſchluß der korrekt war Aber wo er die fraglichen Aeußerungen
nicht billigt und ſie ſogar für ſchädlich hält mußte er wenn ſeine
Demiſſion nicht angenommen wurde ohne die Annahme dieſer
Demiſſion ſeinen Poſten verlaſſen Sehr richtig bei den Soz
Gelächter rechts Jetzt hinzutreten und die Verantwortung für
dieſe Politik zu übernehmen iſt eine Politik für die im Volke kein
Verſtändnis vorhanden iſt Die Sache wird zur Komödie wenn
derſelbe Mann der dieſe Aeußerungen ebenfalls mißbilligt hat nun
hier vor aller Welt die Verantwortung übernehmen will

Der Kanzler übergibt das Manufkript dem Auswärtigen Amt
Das iſt bezeichnend für die Poſition des Reichskanzlers einerſeits
und für die Wertſchätzung die der Reichskanzler einem kaiſerlichen
Bericht beilegt Heiterkeit auf der anderen Seite Wußte denn
der Reichskanzler nicht daß das Auswärtige Amt verwaiſt war
Wenn ja hat der Reichskanzler dieſe Situation nur als die ge
wohnheitsmäßige aufgefaßt Unſere Regierung und der Kaiſer
befinden ſich ja dauernd auf Reiſen Es iſt eine Regierung im
Umherziehen Da kommt nun ein verunglückter preußiſcher armer
Geheimrat der muß das Manuſkript leſen und der arme Mann
iſt jetzt derjenige dem Deutſchland die Blamage verdankt Hei
terkeit Wenn ſolche Vorgänge in einem großen Handelshauſe
vorgekommen wären der Prokuriſt würde auch wenn ihn der Chef
bäte zu bleiben die Verantwortung nicht übernehmen Sehr
richtig bei den Soz Für uns handelt es ſich nicht darum daß
der Reichskanzler die Verantwortung für die Veröffentlichung ſon
dern für die Aeußerungen übernimmt Die ganze Aktion des
Reichskanzlers war eine verfehlte Er hat nur das Drama in
eine Poſſe verwandelt Ein helles Gelächter iſt in der ganzen Welt
entſtanden und Deutſchland iſt unter dieſem Gelächter mit Spott
und Hohn überſchüttet Das dankt das deutſche Volk dem Reichs
kanzler Wie ſoll man ſolchen Vorgängen begegnen Aus dieſer
Politik des Leichtſinns der Briefe und Telegramme muß man
herauskommen Das müſſen wir verlangen gegenüber dem Kanzler
und gegenüber dem Kaiſer Beifall bei den Soz Hier iſt
auch der Augenblick wo wir uns von den bürgerlichen Parteien
aller Schattierungen trennen Wir müſſen bedauern daß die
bürgerlichen Parteien nicht die Konſequenzen ziehen Was Dr
Wiemer wollte war brauchbar aber Herr Baſſermann hatte es
ſchon vorher abgelehnt Herr Baſſermann darſ es uns nicht übel
nehmen wenn ich der Empfindung Ausdruck gebe daß ſeine ganzen
Forderungen beſtellte Arbeit für den Reichskanzler ſind Wider
ſpruch bei den Nationalliberalen Was er forderte war nichts
weiter als die Erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes mit eini
gen Abſchwächungen Wiemers Ausführungen enthalten einen
guten Kernpunkt Wenn die Herren ſich aber nicht entſchließen die
Konſequenzen zu ziehen dann kann der Reichskanzler dem Wechſel
den Herr Wiemer gezogen hat gern und frohen Mutes entgegen
ſehen Er wird ihm noch lange und viel prolongiert werden
Heiterkeit Für die Freifinnigen heißt es hic Rhodus hic salta

Jetzt beweiſen Sie Jhre parlamentariſche Macht Die bisherigen
Blockfrüchte ſind nicht derartig daß das deutſche Volk dieſen
Wechſel akzeptieren wird Wir wollen uns aber nicht zum Narren
machen laſſen Wir wollen Taten und nicht Worte ſehen Wir
wollen eine Verfaſſungsänderung welche der Volksvertretung die
Entſcheidung über Krieg und Frieden gibt Jn den Zeitungen war
zu leſen die Verhältniſſe wären nach der Veröffentlichung ſo
außerordentlich geſpannt geweſen daß wir unmittelbar vor dem
Kriege geſtanden hätten Daß ſolcher Lumpereien wegen die
Situation ſich derart zuſpitzen konnte verdanken wir auch der er
lauchten Politik des Reichskanzlers die vom Reichskanzler geleitet
und von einer unverantwortlichen Stelle inauguriert wird Jn
Marokko haben wir uns ebenſowenig mit Ruhm bedeckt wie jetzt
in unſerer Orientpolitik

Die Entſcheidung über Krieg und Frieden muß in die Hand
der Volksvertretung gelegt werden Sehr richtig bei den Soz
Lachen rechts Ferner iſt notwendig der Erlaß eines Reichs
kanzler Verantworklichkeitsgeſetzes Unſere dahin gerichtete Re
ſolution iſt ſeinerzeit abgelehnt worden Zurufe der Freiſinnigen
Wir haben jetzt ein Geſetz beantragt Das wird dasſelbe Schickſal
haben Glauben Sie denn daß Jhr Einfluß im Block ſo groß iſt
Heiterkeit links Und wenn ſchon der Bundesrat wird es doch

nicht annehmen Wir müſſen aber noch einen Schritt weiter
gehen Das deutſche Volk muß durchdrungen ſein von der Ueber
zeugung daß es neben dem Bundesrat berufen iſt ſein Geſchick
zu leiten und darum muß es ſelber zu richten haben über einen
Reichskanzler der ſeine Verantwortlichkeit gegenüber dem Volke
vergißt und der Reichstag muß ein Mitwirkungsrecht bei der Er
nennung des Reichskanzlers haben Das Ernennungsrecht des
Kaiſers bietet keine genügende Garantie für die Sicherheit und
Wohlfahrt des Volkes Sein einſeitiges Vertrauen von dem wir
ja wiſſen wie plötzlich es wechſeln kann genügt uns nicht Wir
wiſſen ja auch gar nicht welche Forderungen er eigentlich an das
Mindeſtmaß von Kenntniſſen und Fähigkeiten der Miniſter ſtellt
Vor allem müſſen wir unſere Geſchäftsordnung ändern Wir
müſſen die Möglichkeit haben an ſolche Jnterpellationen auch An
träge zu knüpfen Lebhafte Zuſtimmung links und zum Teil auch
im Zentrum Der Reichstag muß ferner in jedem Augenblick in
der Lage ſein aktuelle Fragen vor ſein Forum zu ziehen Jſt es
nicht unerhört daß wir bei einer Frage die ſo intenſive Erregung
hervorgerufen hat ſo lange warten müſſen bis es dem Reichs
kanzler gefällt darauf zu antworten Das iſt der Stellung des
deutſchen Reichstages unwürdig Sehr richtigl links Das iſt

Recht haben zu verlangen daß der Reichsta g mwortet wenn es ihr gefällt Wenn der eigene h h
in dieſer Beziehung ſorgt ſo trifft ihn ſelbſt die n Wandel
Machtmittel des Reichstages der Wiedertehr ſolcher huld Das
ſteuern iſt die Geldverweigerung Sehr richtig be tände zu
Es iſt charakteriſtiſch daß in dieſem Augenblide dem Soz
Volke 500 Millionen an neuen Sieuern auferlegt werde tſchen
Der Reichstag ſollte an die Behandlung der Finanzref n ſollen
eher herantreten als bis ihm geſetzliche Garantien vo orm nicht
Sonſt haben Sie wieder einmal pro nihilo geredet den ſind
liche Regiment muß unterbunden werden Der Reichetag perſön
aber hier nicht allein für die Beſſerung der Verhält ämpft
kämpft auch für ſich ſelbſt für das Vertrauen das er niſſe er
haben muß Möge er ſich ſeiner Stellung bewußt ſein di Volke
gegenüber dem Kanzler und dem Kaiſer gebührt an unſ ihmwirkung ſie zu feſtigen ſoll es nicht fehlen erer Mitbei den Soz Eebhafter Veifall

Abg Dr Heydebrandt konſ
Jn den Ausführungen des Vorredners habe ich nur no

Konſequenz vermißt daß er in unſere Verfaſſung den Sa h die
genommen wiſſen will Jn Deutſchland iſt die Monarchie auf
ſchaffen Wenn es in Stunden der Gefahr fraglich erſcheint abzu
wir zu tun haben dann werden wir bei den Sozialdemot Wa
anfragen Heiterer Beifall rechts Jch werde mich bei der e
gründung unſerer Jnterpellation auf wenige Worte deichtänte
Mit unſerer Jnterpellation wollten wir zum Ausdruck brin e
daß etwas geſchehen muß um die Erregung die die Vorgan
auch in den Kreiſen meiner politiſchen Freunde hervorgeru
haben und die groß und nachhaltig iſt Sehr richtig rechte e
beſeitigen Es handelt ſich hier nicht um die letzte Erſcheinn
Man muß es ganz offen ausſprechen daß es ſich hier um ein
Summe von Sorge von Bedenken und man kann wohl
auch offen ſagen von Beunruhigung handelt die ſich
ſeit langem aufgeſammelt hat auch in den Kreiſen an deren
Treue zu Kaiſer und Reich bisher noch niemals gezweifelt worden
iſt Sehr richtig rechts und die dieſe Treue zu Kaiſer und Reich
in Stunden bewieſen haben die ſehr viel ernfter waren als die
jetzigen Eine ſehr ernſte Erregung geht durch unſer ganzes deut
ſches Volk Aber man darf in dieſer Erregung kein Moment
der Schwäche erblicken ſondern ich finde darin etwas Bedeutſames
und Ernſtes ein Moment von großer Bedeutung daß das deutſche
Volk in ſchweren Augenblicken in großen Gefahren nach einer
Einheit und nach einer Verſtändigung drängt mit allen denjenigen
Elementen von denen es glaubt daß ſie die Ehre der deutſchen
Nation vertreten Beifall rechts Und daher mögen es ſich die
jenigen geſagt ſein laſſen die außerhalb dieſes Hauſes auf einen
Moment warten wo unſer deutſches Volk nicht mehr einig iſt
daß das deutſche Volk in der Stunde der Gefahren
ſtets einig ſein wird Wir haben jetzt hier einen Beweis
dafür daß die Deutſchen ſich zuſammenfinden wenn es ſich um
ſchwere Dinge handelt Jch glaube man würde dem Vaterland
keinen guten Dienſt erweiſen wenn man die ganze Angelegenheit
beſchönigen wollte Die Behandlung des Manufkripts war nicht
die richtige Der Reichskanzler wird das auf das tiefſte bedauern
Solche Sachen können einmal vorkommen aber nicht wieder Jch
habe auch die Ueberzeugung daß es nicht wieder vorkommen wird
Gelächter bei den Soz Es kommt viel auf die Frageſtellung bei

der Behandlung des Manufkripts an Hat der Reichskanzler ſeinen
nachgeordneten Räten auch die Frage vorgelegt ob es opportun
ſein würde dieſe Schriftſtücke zu veröffentlichen Dann allerdings
muß man ſagen wenn ſich da ein Rat gefunden hat der das
bejaht hat ſo geht das über das was man für Pflicht und Aufgabe
eines Rates in ſolcher verantwortlichen Stellung hält Hat der
Reichskanzler ſich lediglich auf die Frage beſchränkt ob das was
in dieſen Schriftſtücken enthalten iſt tatſächlich richtig iſt dann
würde man allerdings ſagen müſſen daß die Frageſtellung und
Auskunftserteilung nicht ganz beſonders glücklich war Gelächter
links Man mag die Sache drehen und wenden wie man will
das muß anerkannt werden daß hier Mängel im Betriebe
obgewaltet haben

Aber das iſt nicht das Wichtigſte ſondern die Frage der Ver
antwortung für die Vorgänge die hinter dieſen Veröffentlichungen
liegen Sehr richtig rechts Wir ſtehen auf dem verfaſſungs
mäßigen Standpunkte daß für die Regierungsakte des Kaiſers der
Kaiſer nicht verantwortlich iſt ſondern daß allein der Reichs
kanzler die Verantwortung trägt Der Reichskanzler
hat früher gerade zu der Frage wie weit ſeine Verantwortung
auf Gegenſtände dieſer Art reicht ſich klar und unzweideutig aus
geſprochen und meine politiſchen Freunde haben in der beſtimm
teſten Weiſe ihm zugeſtimmt daß wir in dem Punkte zweifelhaft
nicht mehr ſein können Wir halten an dieſen ausgeſprochenen
Grundſätzen auch heute noch feſt Und der Reichskanzler ſicherlich
auch Aber ich weiß nicht ob der Reichskanzler nicht ſelbſt die
Empfindung hat ob er den Nachdruck in der gehörigen Weiſe immer
hat in die Erſcheinung treten laſſen und daß da vielleicht noch
Entſchiedeneres hätte geſchehen müſſen und in der Zukunft ge
ſchehen muß wenn Vorgänge dieſer Art verhindert werden ſollen
Es wäre ungerecht in dieſem Augenblicke zu verkennen was der
Reichskanzler in ſeiner Tätigkeit für das Deutſche Reich und das
deutſche Volk getan hat Lebhafter Veifall Das iſt nicht ſo
als daß man es bei einer einzelnen Frage durch ein Votum mir
nichts dir nichts auslöſchen kann was viel Arbeit was viel
Pflicht was viel Geſchick und viel Vaterlandsliebe bedeutet hat
Lebhafter Beifall Wenn Sie zu den Soz das tun wollen

dann ſeien Sie überzeugt daß Sie im Jntereſſe des Vaterlandes
nicht handeln Lebhafte Zuſtimmung Wir haben das Vertrauen
zum Reichskanzler daß er eine richtige Antwort auf die Fragen
geben wird Niemand wird ſich darüber mehr freuen und niemand
würde mehr Anlaß haben dieſen Tag doch noch als einen ſegeng
reichen anzuſehen als das ganze deutſche Vaterland Deshalb
hoffe ich daß die Antwort des Reichskanzlers ehrlich entſchieden
ober äuch eine Hoffnung für die Zukunft ſein wird
und damit können wir den heutigen Tag beſchließen Lebhafte

Beifall rechts

Abg Fürst Hatzfeld Rp
Meine politiſchen Freunde ſind der Ueberzeugung daß unſel

Vaterland durch die Vorgänge der letzten Zeit nicht an Vertrauen
und Anſehen verloren hat wie vielfach befürchtet wird Wir in
unſerer Partei ſtellen die monarchiſche Geſinnung in den Vorder
grund Um ſo mehr haben wir uns für verpflichtet gehalten den
Reichskanzler über dieſe Vorgänge zu befragen Nach der Reichs
verfaſſung welche vom Fürſten Bismarck geſchaffen und auf ſein
perſönliches Maß zugeſchnitten worden iſt iſt der Reichskanzler die

allein verantwortliche Perſönlichkeit und wir fragen ihn ob t
für die Zukunft ähnliche Vorgänge zu verhindern in der Lage un
Jn dem gegenwärtigen Stadium glaube ich mich auf dieſe wenige
Worte beſchränken zu ſollen Von dem Jnhalt der Antwort d
Reichskanzlers werden wir unſere weitere Stellungnahme abhäng g

machen Beifall
Fortſetzung im Beiblatt
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